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Hmm...ich habe in der Tat nicht so viele heute abend berichten können, ausserdem daß ich mich ja das Wetter dieser zwei vorhergegangenen Tage sehr überaus genossen habe.  Es bleibt kühl, nur spottet es ein oder zweimal, und ich hatte die Angelenheit, wegen meines leicht abkühlenden Körper, eine Pulli zu tragen!  Wenn ich mich nicht von der Arbeit bei Rudi geschwarzt hätte, würde ich an dieser Woche eine Summe Geld verdient haben, sondern ich war faul, und muß bezahlen, dem Pfeiffer, bin ich der Meinung, ergänzt diesen Satz ganz vollkommen!  Doch...ich weckte mich früh, früher als die anderen Stunden des Stockes, also war ich davon sehr überrascht.  Dann...duschte mir den Körper, aß meinen kleinen Früchstück, und schrieb etwas in Französisch, nicht von Gehirn, sondern aus meinem in Freuburg gekauften lehrbuch.  Immer noch besser, bin ich mit meinem neuen Wörterbuch zufrieden.  Statt daß ich die Bibliothek überlasten muß, und einen Monat pro Ausleih ihre Bücher zu Hause halten muß, habe ich meine enige Ausgabe, die zwar in Mannheim veröffenltlicht war.  Der Herrn Hardy gab mir heute früher eine Kopie des neuen Testaments, wobei ich meine ‘Bibelsprache’ erweitern darf.  Entweder ich entgehe eine Phase, gelangte eine neue Ebene, oder die Welt, die mich ringsum läuft, schien ingendwie geändert.  Ich weiß, daß weil ich hier nur zum ersten Mal im Sommen bin, daß ich ja die Jahreszeitenwechseln besser beobachten werde, wie?  Weil ich die Heisste und Kälteste sehen werde!  Ich kann kaum warten, bin zur Zeit, wenn es Schnee wieder auf den Hügeln gibt!  Daher werde ich ja meines Bestes tun, um heir glücklich zu sein, mit oder ohne eine Freundin.  Ich bin ja einsam gewesen, sondern sollte nicht, ich kann sagen daß ich Freunden habe, Rudi, oder Herrn Ziegler, den ich verratet habe, dessen Frau, die ja gut kochen kann, aber weiß nicht wahrscheinlich wie man ‘Grüne’ anrichtet, deren Tochter, die sehr schön ist, und verdient einen wunderbaren liebevollen Mann heiraten, nicht solch wie ich!  Deren Sohn, der Doktor ist, und möchte nicht mit einem einfachen Mann wie ich spielen.  Herrn Scholl, der als Gastgeber und Gastwirt von den Besten steht.  Und alle die anderen Arbeiter bei dem Restaurant.  Ich gelange nach Liebe, jedoch kann ich und muß ich warten, bin ich möchte wieder in Liebe fallen.  Wenn ich die finde, werde ich sie lieben, und wie.  Ich bändigte mein Verlangen aufs Sex drei ganze Tage, heirzu bin ich daruaf Stolz, sondern ich bin keinesfalls perfekt, und muß lernen was es heißt wieder lieben.  Wenn ich mich so befinde, daß die Zeit richtig wäre, dann werde ich das beste Gefühl der Welt erkennen.  Meine Lederhose sind fertiggenäht worden, dank eines Nadels, den ich beim einem schönen Lederwarenladen fand, und auch eine Spule dessen besten Faden, um die kleine Löcher hinausstanzen zum Nähen.  Ich lernte einige ‘Hintergassen’ heute als ich normaliweise die Hauptstrasse meide.  Warum?  Weil ich nicht die Touristren als sie anschauen und die Ökonomie treiben stören will!  Ich kaufte heute, wen ich brauchte, Saft, und Käse.  Mein tägliche Besuch zum Modelladen verläuft nett, und ich gab da drei Mark zum Holz aus.  Ich werde morgen versuchen, einen ‘Nichtsauszugebentag’ haben, aber die kommen serh selten vor.  


Ich möchte zu diesem Theme herankommen, aber ich muß ein Zimmer finden, nicht weil ich keinen Antrag anstellen kann, au contraire, ich mag die Mitwohnen, sondern ich kann nicht mein Geduld wegen eines nur so lange in der Hand halten.  Er ist sehr nett, ich versuche immer Posotiv zu sein, sondern ich werde ihn nie anstellen.  Das heißt daß ich weiß wie Vater sich fühlte als ich aufwuchs, er ist sehr intelligent, kennt fast auch mein Wortschatz in Englisch, aber typweise, kann ich mich nicht einbilden, daß er einem grossen berühmter Lehrer werden wird.  Ich hoffe daß er mich anderfalls hinweiden kann.  Ich muß Vater beim nächsten Ruf entschuldigen, weil ich ihn so heftig befürchtet hatte.  Ich kann ihn nur was ich weiß daß ihm glücklich machen wird...mich, als eine Person die Wahrheit sagt.  Sonst kann ich ihm nichts geben.  Ich wundere mich wie es sich fühlt ein Vater zu sein?  Man kann aber nie richtig, das heißt als er in dessen Stelle wäre, bis er wirklich ist, empfangen.  Ich würde gern mit Dietlend ein Kind haben, sondern sie verdient einen Mann, der älter wäre, und ihr was sie möchte geben kann.  Ich kann auch diese Aufgabe erfüllen, aber wir beide müssen eine sehr wichtige Entscheidung treffen.  Nämlich, können wir uns zur Ewigkeit ertragen?  Doch, ich söllte mich lieber mit meinen Studien beschäftigen.  Zeit lesen...ich möchte morgen früh aufwecken, und weiß daß ich es leisten kann.  Guten Abend.  Michael.  





